
Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

3.95
statt 5.70

M-Classic Lammrack
per 100 g,
in Selbstbedienung

30%

Zweifel Chips
175 g und 280 g, z.B. Paprika, 175 g,
2.94 statt 4.20, (100 g = 1.68),
gültig vom 3.4. bis 6.4.2025

30%
3.50

statt 5.90

M-Classic Rindshuft
Black Angus,
am Stück
Uruguay, per 100 g,
in Selbstbedienung, gültig
vom 3.4. bis 6.4.2025

40%

15.45
statt 23.45

Optigal
Pouletgeschnetzeltes
Schweiz, 2 x 350 g,
(100 g = 2.21)

Duo-Pack

34%

7.30
statt 14.60

Rahmglace-Stängel
tiefgekühlt, in den Sorten
Vanille, Chocolat, Erdbeer
oder Mokka, 24 x 57 ml,
(100 ml = 0.53)

24er-Pack

50%

Gesamtes Sélection Sortiment
z.B. Granola, 400 g, 4.64 statt 5.80, (100 g = 1.16)

20%

5.10
statt 9.–

Longobardi
Tomaten gehackt
6 x 400 g, (100 g = 0.21)

6er-Pack

43%

Gesamtes Spielwaren-Sortiment
(ohne bereits reduzierte Artikel),
gültig vom 3.4. bis 6.4.2025

30%

Radieschen
Schweiz, pro Bund

1.–

1.4. –7.4.2025

Wochen-
Hits

19

Region
Dienstag, 1. April 2025

ANZEIGE

DasLernschwimmbecken inAesch
soll nicht durch eine neue Turn-
halle ersetzt werden. 1875 Perso-
nen haben eine entsprechende
Petition unterschrieben, wie das
Petitionskomitee gesternmitteil-
te. Mehr als 1300 Unterschriften
davon stammten von Einwohne-
rinnen und Einwohnern der Ge-
meinde. «Für uns ist deswegen
klar: DasAescher Lernschwimm-
becken soll erhalten bleiben und
festerBestandteil der Schulraum-
planung sein», heisst es in der
Mitteilung.

Der Aescher Gemeinderat be-
fasst sich derzeit mit der Schul-
raumplanung. Das Schulhaus

Schützenmatt soll saniert und auf
der gegenüberliegenden Wiese
soll ein neues Schulhaus errich-
tet werden. Eine von mehreren
Umsetzungsvarianten sieht vor,
das Schwimmbecken zu ersetzen.

Dank deswöchentlich durch-
geführten Schwimmunterrichts
in der Primarschule würden die
Primarschulkinder aber das
Schwimmen lernen, was deren
Sicherheit massiv erhöhe, argu-
mentieren die Petenten. Das Ko-
mitee sieht keinen Grund, «auf
Kosten der Sicherheit der Schul-
kinder zu sparen».

Sebastian Schanzer

Aescher setzen sich für Erhalt
des Lernschwimmbeckens ein
Schwimmunterricht 1875 Personen haben eine entsprechende Petition unterschrieben.

Nina Jecker

Am 1. April 1975 besetzten Hun-
derte vonAktivistinnen undAkti-
visten die geplante Baustelle eines
Atomkraftwerks im aargauischen
Kaiseraugst. Die Protestaktion,
die sich zu Beginn als kurzfristi-
ger Demonstrationsakt verstand,
wie es schon ähnliche am selben
Ort gegeben hatte, entwickelte
sich rasch zur längsten und sym-
bolträchtigstenWiderstandsakti-
on in der Geschichte der Schwei-
zer Anti-AKW-Bewegung – und
wurde zum Zeichen für den zi-
vilgesellschaftlichen Widerstand
gegen die Atomenergie.

Die Besetzung, an der insge-
samt rund 20’000Menschen teil-
nahmen,warderGipfel eines jah-
relangen Protests. Bereits 1964
hatten die Nordostschweizeri-
schen Kraftwerke (NOK) die Plä-
ne für das Atomkraftwerk am
Rhein nichtweit von Basel publik
gemacht. Die Lage war aufgrund
derNähe zumRhein, dessenWas-
ser zurKühlung hätte dienen sol-
len, ideal. Doch rasch kamWider-
stand – nicht nur aus der direkt
betroffenenBevölkerung, sondern
aus der ganzen Schweiz und dem
angrenzenden Ausland.

Im April 1975 versammelten
sichmehrere HundertMenschen
auf demAreal, umdie bereits be-
gonnenenAushubarbeiten zu be-
hindern. Sie schlugen Zelte auf
und errichteten eine provisori-
sche Infrastruktur mit Küchen,
Versammlungsplätzen und Info-
tafeln. Die Besetzung dauerte
über zehnWochen und zogTau-
sende von Menschen an. Neben
Studierenden, Umweltschütze-
rinnen,Bauern,Gewerkschaftern
und ganzen Familien mit Kin-
dern fanden sich auch promi-
nente Kulturschaffende sowie
Politiker und Politikerinnen auf
dem Platz ein.

Prominente Gesichter bei
der Anti-AKW-Bewegung
Zu den bekanntesten Unterstüt-
zern gehörte der Schriftsteller
Friedrich Dürrenmatt, der sich
öffentlichmit den Besetzerinnen
und Besetzern solidarisierte. In
einem offenen Brief bezeichne-
te er die Atomkraft als «Knebe-
lung der Zukunft» und lobte den
Widerstand in Kaiseraugst als
«Akt der Zivilcourage».

Der Schriftsteller Franz Hohler
trat während der Besetzung auf
und unterhielt die Aktivistinnen
und Aktivisten mit politischen
Liedern und kabarettistischen
Einlagen. Hohler war damals
eine der wichtigsten Stimmen
der Schweizer Kulturszene und
verlieh dem Protest eine starke
mediale Präsenz.

Mit dabeiwar auch der Basler
MusikerAernschd Born, der dem
Protest den Song «D Ballade vo
Kaiseraugscht» widmete.

Die breite und mehrheitlich
wohlwollende Berichterstattung
in denMedien trug dazu bei, dass
sich die Proteste zu einer natio-
nalen Debatte ausweiteten.Auch
deutsche Zeitungen berichteten
über «die Besetzer von Kaiser-
augst».Die SchweizerRegierung
und die NOK gerieten zuneh-
mend unter Druck.

Schliesslichwurde das Projekt
Kaiseraugst nie realisiert. Zwar
blieb das Baugesuch formal noch
jahrelang bestehen. Spätestens
nach dem Atomunglück in
Tschornobyl im Jahr 1986 war
dann aber allen klar, dass aus
dem Bau nichts werden würde.
Zwei Jahre späterwurde dasVor-
haben endgültig aufgegeben.

Die Organisation «Niewieder
Atomkraftwerke» (NWA), zu der
auch die BaselbieterGrünen-Na-
tionalrätin Florence Brenzikofer
gehört, begeht das Jubiläum der
erfolgreichen Besetzung am
5. April mit einem Anlass in der
Markthalle in Basel. Unter ande-
rem wird NWA an diesem Tag
eine neue nationale Resolution
vorstellen, die die Kernbotschaf-
ten der Anti-AKW-Bewegung
hervorhebt.

Die grössten Anti-AKW-Proteste der Schweiz
50 Jahre Widerstand Im April 1975 strömten Tausende Menschen auf ein Gelände in Kaiseraugst,
um den Bau eines Kernkraftwerks zu verhindern. Ihr Erfolg war historisch für die Schweiz.

Studentinnen, Bauern, Gymnasiasten und Hausfrauen – die Anti-AKW-Bewegung vereinte unterschiedlichste Milieus. Fotos: @archivNWA

Der Basler Musiker Aernschd Born bei einem Auftritt. Foto: Esther Pfirter Der Bauplatz kurz vor Beginn der Aushubarbeiten.

Spätestens nach
demAtomunglück
in Tschornobyl
1986war allen klar,
dass aus demBau
nichts werden
würde.

Das Petitionskomitee um SP-Landrat Jan Kirchmayr (4.v.r.)
und Alt-FDP-Landrätin Marianne Hollinger (3.v.r.). Foto: PD

Die BaZ-Legenden Markus Somm
und Dominik Feusi in Basel

Podiumsdiskussion mit
SP-Nationalrat Eric Nussbaumer
zum Rahmenabkommenmit der EU.
Seien Sie bei der lebhaften Debatte
mit dabei und bringen Sie Ihre
Standpunkte ein.

Dienstag, 8. April 2025
Türöffnung: 18:00 Uhr
Beginn: 18:30 Uhr

Saal 1, Variété Küchlin
Steinenvorstadt 55, Basel

Tickets im Vorverkauf (QR-Code scannen) oder
an der Abendkasse.


